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EMSER BLUE LINE
Hand aufs Herz: Sind Sie bei Stau schon
einmal auf das untergeordnete Strassen-
netz ausgewichen und haben damit die
Dörfer belastet? Sie wären kein Einzelfall.
Autofahrerinnen und Autofahrer wollen
lieber fahren als stehen. Wenn die Aus-
weichmanöver aber vor der eigenen
Haustüre stattfinden, dann «stinkt» uns
der lärmendeAusweichverkehr verständ-
licherweise sehr – wie etwa in den ver-
gangenen Wochen in Domat/Ems. Unser
Dorf war stark betroffen. Lassen Sie mich
die Hintergründe beleuchten und eine
kommunale Lösung präsentieren.
Schon lange sind wir zu dem Thema im
Austausch mit der Bevölkerung. Ein häu-
figer Tipp lautet: «Sperrt die Autobahn-
ausfahrten, so wie in Göschenen am Gott-
hard.» Das funktioniert dort deshalb, weil

alle das gleiche Ziel haben: durch den
Tunnel in den Süden. Bei uns aber ver-
zweigen sich die Wege in verschiedene
Destinationen. Von Lenzerheide über St.
Moritz bis Davos – es führen viele Wege
durch Graubünden. Weit über die Hälfte
(60 Prozent) des Ziel- und Quellverkehrs
bleibt im Kanton, nur 40 Prozent ist Tran-
sitverkehr.
Den gesamten Verkehr nach Zieldestina-
tion zu managen, ist extrem zeit- und
kostenintensiv und würde neuen Stau
verursachen. Das Astra und der Kanton
haben deshalb das Dosiersystem aufge-
zogen. Der Verkehr wird dabei zurückge-
halten und tröpfchenweise wieder fah-
ren gelassen. Zwar hat es den Nachteil,
dass alle Fahrzeuge aufgehalten werden,
aber es funktioniert: Als einWochenende
im Sommer unterschätzt wurde, war
unser Dorf ohne Dosiersystem erneut
vollgestopft.

Was können wir zusätzlich tun? Der
Handlungsspielraum der Gemeinde liegt
allein bei den kommunalen Strassen.
Unser Vorschlag: Öffnen wir an den Stau-
wochenenden die Plarenga für die Ein-
heimischen. Eine «Plarenga Card» gibt
der Bevölkerung, dem Stadtbus und den
Blaulichtorganisationen ab Kreisel Fels-
berg die Einfahrtsberechtigung. Der Aus-
weichverkehr wird an der zweiten Do-
sierstelle beim Plarenga-Center so lange
angehalten, bis die Aus-
weichroute anAttrakti-
vität verliert.
Gerne werden wir Sie
über die Umsetzung
des Projektes für den
Sommer 2026 rechtzei-
tig informieren.

ERICH KOHLER,
GEMEINDEPRÄSIDENT DOMAT/EMS

pd. Die Suche nach einer Nachfolge für
den Ende 2025 abtretenden Rhäzünser
Gemeindepräsidenten Reto Loepfe gestal-
tet sich weiterhin schwierig. Trotz intensi-
ver Bemühungen – darunter eine Fin-
dungskommission, Flyer an alle Haushalte
und ein Stelleninserat auf einschlägigen
Jobportalen – blieb die Stelle bisher unbe-
setzt. An einer ausserordentlichen Ge-
meindeversammlung vom Dienstag,

12.August, stimmten die Stimmberechtig-
ten deshalb mit deutlichem Mehr einer Er-
höhung des Pensums von 60 auf 80 Pro-
zent zu. Der Gemeindevorstand erhofft
sich damit, das Amt damit attraktiver zu
machen und mehr Interessierte für eine
Kandidatur zu gewinnen – trotz der ange-
spannten Finanzlage der Gemeinde.
Ebenfalls Thema war das geplante Be-
triebs- und Gestaltungskonzept Rhäzüns

im Rahmen des Agglomerationspro-
gramms Chur, 4. Generation. «Das Projekt
sieht verschiedene bauliche sprich ver-
kehrstechnische Anpassungen an den bei-
den Dorfzufahrten sowie im Dorfzentrum,
darunter auch die behindertengerechte
Ausgestaltung der Bushaltestellen, vor»,
erklärt die Gemeinde Rhäzüns in einer ak-
tuellen Medienmitteilung. ImAnschluss an
die Orientierung findet nun eine informel-
le Mitwirkungsauflage für die Rhäzünser
Bevölkerung statt. Interessierte Einwohne-
rinnen und Einwohner erhalten damit die
Möglichkeit, ihre Anliegen, Kritik und all-
fällige Verbesserungsvorschläge zum Pro-
jekt schriftlich dem Gemeindevorstand
mitzuteilen. Basierend auf den Rückmel-
dungen will der Gemeindevorstand über
das weitere Vorgehen entscheiden.

Rhäzüns

PENSUM DES GEMEINDEPRÄSIDIUMS WIRD
ERHÖHT – HOFFNUNG AUF MEHR KANDIDATUREN
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